
Sie gehören nun fest zum Team

Konstanz – Allen Grund zum Feiern
hatten Ausbildungsleiterin Silke Gör-
nitz und die Auszubildenden des SÜD-
KURIER Medienhauses, die ihre Ab-
schlussprüfung bestanden haben.
Silke Görnitz ist sehr stolz auf die en-
gagierten Nachwuchsfachkräfte, denn
den bisherigen Notendurchschnitt von
1,7 haben alle getoppt. Ein Fest hatten
sie sich also redlich verdient. Und das
richtete die Personalabteilung imWas-
serturm aus. Was als Abschlussfeier ti-

tuliert wurde, gereichte sogleich zum
Einstandsfest, dennalleAzubiswurden
übernommenundzählen jetzt zum fes-
tenMedienhaus-Team.

Lob für den Zusammenhalt
„Es gab gar keinen Schnitt, wirmachen
gerade weiter“, meinte Vera Elbs, die
Medienkauffrau gelernt hat und nun
als Trainee Cross-Media-Sales arbei-
tet. Umso mehr genossen die jungen
Arbeitnehmer die Feier, denn in unge-
zwungenem Rahmen blickten sie auf
ihre Ausbildung zurück und plauder-
ten über ihre berufliche Zukunft.
„Wie schnell die drei Jahre vergangen

sind“, meinte Lewis Kopp, der Medien-
kaufmann gelernt hat und jetzt im Pro-
duktmanagement arbeitet. Genial und
hilfreich zugleich sei es gewesen, in
jedeAbteilung reinschnuppern zu kön-

nen, um zu sehen, was einem liege. „So
versteht man die Abläufe besser“, füg-
te Georgina Khmis hinzu. Sie hat eine
Ausbildung als Kauffrau für Dialog-
marketing absolviert und arbeitet nun
imKundenservice. „Manhat eigentlich
das ganzeHaus gesehen, kennt die An-
sprechpartner undweiß, anwelcheKol-
legenman sichwendenkann“, so Lewis
Kopp. Vera Elbs schwärmt vomZusam-
menhalt der Azubis, der vom Medien-
haus gezielt gefördert werde.
EinzigMonaLippisch stehendiePrü-

fungen noch bevor. Sie absolviert ihr
duales Studium imFachbereichMedien
und Kommunikationswissenschaften
mit Journalismus. Sie ist zuversichtlich,
dass sie ihren Freunden in nichts nach-
stehen wird. Was sie nach ihrem Ab-
schluss imSeptembermachenmöchte?
„Als Redakteurin arbeiten“, lächelt sie.

VON AUREL I A SCHERRER

Die Abschlussfeier der Auszu-
bildenden des SÜDKURIER Me-
dienhauses ist gleichzeitig Ein-
standsfest – alle Lehrlinge werden
übernommen

Kochen und Genießen – die Auszubildenden des SÜDKURIER Medienhauses im feiern im
Esszimmer des Wasserturms (von links): Silke Görnitz (Ausbildungsleiterin), Vera Elbs, Chef-
koch Jacob Rittmeyer, Nina Beirer, Mona Lippisch, Lewis Kopp, Goergina Khmis und Johan-
nes Lorenzet. BILD: AURELIA SCHERRER
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Humboldt-Institut
feiert 30-Jähriges
DasHumboldt-Institut in Kon-
stanz feiert sein 30-jähriges Be-
stehen – und verzeichnet eine
hoheNachfrage insbesondere
nachDeutschkursen im Som-
mer. Dies teilt die Sprachen-
schule in einer Presseerklärung
mit. Das Humboldt-Institut
ist ein gemeinnütziger Verein,
der anmehreren Standorten in
Deutschland Kurse für Deutsch
als Fremdsprache anbietet, wo-
bei die Schüler währenddessen
im Institut wohnen. AmKon-
stanzer Standort an derMain-
austraße lernen nicht zuletzt
angehende Studenten, die in
Deutschland studieren wol-
len und sich sprachlich fitma-
chen. Am größten sei die Nach-
frage nachDeutschkursen im
Sommer. Dann seienmeist alle
Zimmer vonmehr als 60 Schü-
lern komplett belegt. Laut Ins-
titut gab es seit der Gründung
der Konstanzer Schule im Juli
1989 insgesamt 9690 Anmel-
dungen. (sk)

KOMMUNALPOLITIK

FGL geht in die
Sommerferien
In den Sommerferien vom 29.
Juli bis zum 10. September fin-
den keine Fraktionssitzungen
der Freien Grünen Liste statt.
Die FGL öffnet ihre Fraktions-
sitzungen für die Öffentlichkeit,
Interessierte sind stets „zu ei-
ner Plauder- undMotzstunde“
eingeladen. Die FGL nutzt die
Ferienzeit zudem zumKisten-
packen: Es steht ein Umzug an.
Das Büro bleibt deshalb eben-
falls in dieser Zeit geschlos-
sen. Dies teilt die FGL in einer
Preeseinfomit. (sk)

KATAMARAN

Wetter legt
Wasserweg lahm
AmSamstagabend ist es auf der
Katamaran-Verbindung Kons-
tanz-Friedrichshafen erneut zu
einer wetterbedingten Unter-
brechung gekommen.Wegen
des gewitterartigenWetters un-
terbrach die Katamaran-Reede-
rei gegen 19.45 Uhr den Schiffs-
verkehr für rund eine Stunde.
Danach aber fuhren die Schiffe
wieder nach Fahrplan. (sk)

KLINIKEN SCHMIEDER

Gesprächskreis zu
Nervenerkrankungen
Die Selbsthilfeorganisation für
bestimmte Erkrankungen des
Nervensystems – das Guillain-
Barré-Syndrom (GBS) und die
Chronische Inflammatorische
Demyelinisierende Polyneu-
ropathie (CIDP) – lädtmitMi-
chael Jöbges, Ärztlicher Leiter
in den Kliniken Schmieder, zu
einemVortrag und anschlie-
ßendemAustausch ein. Der Ge-
sprächskreis findet am Freitag,
2. August, von 15 bis 17 Uhr in
die Kliniken Schmieder in Kon-
stanz ein (Eichhornstraße 68).

Wollmatingen/Litzelstetten – Treue,
Beständigkeit, Leistungsbereitschaft,
Zuverlässigkeit, Pflichtbewusstsein,
Förderung der Jugend: Dies sind einige
Markenzeichen von Klaus Romer, der
seit 60 Jahren imMusikvereinWollma-
tingen aktiv ist.Das Supertalent alsMu-
siker ist er nicht; er hat sich seinKönnen
mit Fleiß, Geduld und einem starken
Willen erarbeitet. Sein Lebensmotto:
„Ich mache nichts oberflächlich. Ent-
weder ichmache etwas richtig oder ich
lasse die Finger davon“, soKlausRomer.
Wenn bei Konzerten, beispielsweise
bei Freiluftfesten, die Bühne zu eng sei,
gebe esMusiker, die sich abwechselten.
Auf diesenGedankenwürdeRomernie
kommen, auchwenn er jetzt etwas kür-
zer tretenmöchte. „Wenn ichmitspiele,
dann vonAnfangbis Ende“, lautet seine
klare Aussage.
Stolz, glücklich und vor allem er-

leichtert ist Klaus Romers mittlerwei-
le 99-jährige Mutter. Der Bub hatte
nämlich zuerst Fußball gespielt, was
ihr missfiel. „’Musst Du Dir denn die
Haxen abschlagen lassen?’, hat sie im-
mer gesagt“, erinnert sichKlausRomer.
DochNachbar SiegfriedRiedle – „er hat
im übernächsten Haus gewohnt“ – hat
bei Klaus Romer die Begeisterung für
die Musik geweckt. „Siegfried Riedle
war früher in der Gebirgsjägerkapel-
le und dann Mitglied im Musikverein
Wollmatingen“, berichtet Klaus Romer.
Er ist überzeugt: „Wenn er nicht weg-
gezogen wäre, dann hätten wir wahr-
scheinlich einen eigenen Musikverein
in Litzelstetten.“AusberuflichenGrün-
den zog Riedle jedoch nach Bad Dürk-
heim, wo er die Stadtkapelle gründete,
wie Romer anfügt.
Riedle war jedoch sehr erfolgreich in

der Nachwuchs-Akquise für den Mu-
sikverein Wollmatingen. „Er hat mich
gefragt, ob ich nicht ein Instrument
lernen wollte. Ich war damals 14 Jah-
re alt und fing mit Trompete an“, so
Klaus Romer. Eine Ausbildung wie sie
die Jugend heute erhält, gab es seiner-
zeit nicht. „Man hat halt mal bei ande-
ren Musikern daheim gelernt“, erzählt
Klaus Romer. Allerdings stellte er als-
bald fest: „Trompete ist nicht mein In-
strument. Das liegt mir nicht.“ Glück-
lich war er, als er dann ein Tenorhorn
bekam.Richtig aufgeblüht ist KlausRo-
mer aber, als der MusikvereinWollma-
tingen 1974das Saxophon-Register ein-
führte. „Die Gelegenheit habe ich beim
Schopf gepackt und auf Saxophon um-
gelernt“, schmunzelt Klaus Romer. Der
Grund: „Da bin ich musikalisch-tech-
nisch weitergekommen.“ Bei dem ehe-
maligen Dirigenten des Musikvereins
Allmannsdorf Werner Merk „hat unser
Saxophon-Register vier Unterrichts-
stunden bekommen und dann habe
ich mich selber hingesetzt und fleißig
geübt“. Die Grifftabelle war hilfreich,

dennKlausRomermusste vondrei Fin-
gern, die beimBlechblasinstrument Te-
norhorn ausreichen, auf das Zehn-Fin-
ger-System des Holzblasinstrumentes
umlernen.
Klaus Romer ist nicht nur seit 60 Jah-

ren aktiver Musiker des Wollmatinger
Orchesters. 1974 machte der Musikver-
ein Wollmatingen einen erneuten An-
lauf in Sachen Jugendausbildung und
startete 1974 mit „einer frischen Trup-
pe von 13 Leuten“, so Romer, der sich
von 1975 bis 1981 als Jugendleiter enga-
gierte. „Ich habe nie ausgebildet, aber

ich hatte die Fäden in der Hand, habe
ausdenReihenderKonstanzer Stadtka-
pelle Musikerlehrer organisiert, Stun-
denpläne gemacht, den Lehrern die
Aufwandsentschädigung ausgezahlt“,
skizziert Klaus Romer die Vielfalt sei-
nes ehrenamtlichenAufgabenbereichs.
„Wasmichmit einemgewissen Stolz er-
füllt: Aus dieser Zeit sind unsere jetzi-
gen Leistungsträger hervorgegangen,
wie beispielsweise unser vormaliger
Dirigent Georg Herrenknecht.“
Dies war der Beginn einer neuen,

fundiertenMusikerausbildung, die sich

letztlich in der unüberhörbaren Quali-
tätssteigerung des Orchesters nieder-
schlug. Gleichzeitig erweiterte das
Orchester dasRepertoire stetig und stu-
dierte immer anspruchsvollere Stücke
ein. Genau das gab und gibt den Musi-
kern einen Motivationsschub. „Es hat
immer Spaß gemacht“, resümiert Klaus
Romer, der gerne an die großen Erfolge
seit Beginnder 1990er Jahredenkt, dar-
unter Starlight Express, DerWatzmann
ruft, Abba und vielesmehr.
„Wir hatten viele Höhepunkte und

wunderschöne Auftritte. Es ist toll,
wenn das Publikum begeistert ist. Die-
se Resonanz erfüllt einen“, so Romer.
Dies ist jedochnicht der einzigeGrund,
warum Klaus Romer seit 60 Jahren
dem Musikverein Wollmatingen die
Treue hält. Das Musizieren per se ma-
che Spaß, aber ebenso wichtig sei ihm
die Kameradschaft und das guteMitei-
nander derGenerationen imOrchester.
„Es gab einmal dieÜberlegung, die Pro-
be vonFreitag auf denMittwoch zu ver-
legen“, erinnert sich Romer. „Dannhät-
ten wir uns nach der Probe nicht mehr
zusammensetzen können.“Auf dasBei-
sammensein und die Gespräche hätte
er nicht verzichtenwollen.WorüberRo-
mer, der beinahe sein ganzes Lebenmit
dem Musikverein verbrachte, glück-
lich ist: Fast die ganze Familie ist im
Musikverein aktiv. Seine Frau Christa
spielt zwar kein Instrument, stärkt ih-
remMann Klaus aber den Rücken und
hilft bei jeder Veranstaltung mit. „Un-
ser Sohn Thomas hat Fagott und Sa-
xophon gespielt und war ebenfalls im
Musikverein, musste aber aus berufli-
chenGründenaufhören.“Dafür aber ist
TochterMargit als Klarinettistin seit 40
Jahren aktives Orchestermitglied. Der
15-jährige Enkel Simon ist mit dem Te-
norsaxophonvonder Partie. „Die ganze
Familie imVerein:Das ist ein sehr schö-
nes, gutes Gefühl“, stellt Klaus Romer
zufrieden fest. Allerdings trägt er sich
aktuellmit demGedanken, sichnach60
Jahren langsam aus demOrchester zu-
rückzuziehen. Es sei an der Zeit, meint
er. EineZukunft ohneMusik?KlausRo-
mer schüttelt den Kopf: „Ich spiele da-
heim jaweiter undHausmusikmachen
wir ja auch.“

Ein ganzes Leben mit Musik

VON AUREL I A SCHERRER

Klaus Romer ist seit 60 Jah-
ren aktiv im Musikverein
Wollmatingen. Seit sechs
Jahrzehnten pendelt er zwi-
schen Litzelstetten und Woll-
matingen. Mittlerweile sind
drei Romer-Generationen im
Orchester vereint

Klaus Romer mit seinem Lieblingsinstrument, dem Saxophon. Regelmäßig pendelt er zwi-
schen Litzelstetten und Wollmatingen, um beim Musikverein zu spielen. BILD: SCHERRER

Engagiert
➤ Seit 60 Jahren dabei:Der 74-jäh-
rige Litzelstetter Klaus Romer ist
seit 60 Jahren als Musiker im Mu-
sikverein Wollmatingen aktiv.
Sein ehrenamtliches Engagement
war jedoch nicht auf den musika-
lischen Bereich begrenzt. 36 Jah-
re lang war er aktivesMitglied der
Feuerwehr und engagierte sich
zwölf Jahre lang als Ortschaftsrat.
➤ Weitere treue Musiker: „60 Jahre
sind die Krönung für mich, aber
ichweiß auch, dass 40 Jahre schon
eine lange Zeit war“, stellt Romer
im Hinblick auf weitere verdiente
Mitglieder desMusikvereinsWoll-
matingen fest. Seit 40 Jahren aktiv
sind Martin und Thomas Deggel-
mann, Margit Romer, Hans-Peter
Gebhart und Dietmar Romer. Sie
entstammender Jugendabteilung,
dieRomer seinerzeit leitete. Seit 25
Jahrendabei ist BettinaVölkle, seit
20 Jahren Florian Kunemann.

Johannes Steppacher vom Blasmusikverband (l.) und Musikvereinsvorsitzender Mathias
Trampa (r.) ehren Martin Deggelmann; Thomas Deggelmann, Ditmar Romer, Margit Romer
und Hans-Peter Gebhart vom Musikverein Wollmatingen. BILD: PRIVAT

Hier werden Bettina
Völkle (seit 25 Jahren
dabei) und Florian
Kunemann (seit 20
Jahren) von Johannes
Steppacher und Ma-
thias Trempa geehrt.
BILD: PRIVAT
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